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dıdatenvorschlag aus der CDA abge- Respekt mehr aufbringt, sondern wel- So auf dem Kırchentag 1ın Halle
lehnt worden WAal, auf Vorschlag des ches Recht iıne Gewerkschaft über- der Ostberliner Konsıistorlalpräsıdent

V-Vorstandes selbst, der 32jährıge haupt hat, über iıne Frage W1e€e dıie des Manfred Stolpe, auch iın der DDR gehe
Ralf Zimmermann, eın Angestellter be1 N Z8 für hre Mitglieder verbindlich nıcht ohne Perestroika. Dıie Polıitik
der Lutthansa 1in Frankturt, anstelle beftinden. Man mu{ß nıcht unbe- der SED-Führung rauche Jetzt einen
Constantıns ZzUu Nachfolger des A4US dingt SOWEeIt gehen W1€e der Vorsıt- qualitativen Sprung.
dem Geschäftsführenden Hauptvor- zende der Alfons Müller, selbst Solche Forderungen stoßen be1 derstand ausscheidenden C(CDA-Mannes aa -Mitglıed, der feststellte, die Dis- DDR-Führung bislang offensichtlichKarl-Heinz Hoffmann gewählt. kussıon den y 218 gyehe „dıe (Ge- auf taube Ohren; 1ne UÜbernahme VOwerkschaften überhaupt nıchts anObwohl in diesem Vorgang WEeIl DPro- Gorbatschows Reformkurs wurde VO  —_

bleme zusammentrafen, dıe n  u
Auf indırekte Weıse wenı1gstens, z B ihr mehrtach Hınweils auft denbe]l der Frage der Finanzıerung VOauseinanderzuhalten sınd, das SC- eigenständıgen VWeg der ID zurück-

SPAaANNTE Verhältnis der ZUrTFr CDA Schwangerschaftsabbrüchen durch dıe gyewlesen. Dıe freimütigen Außerun-
als christlich-demokratischer Mınder- Krankenkassen, sınd sozıale Probleme

un: damıt auch Interessen der Arbeıt- SCH be] kirchlichen Veranstaltungen
heitsgruppe 1ın iıhren Reıihen und das mussen den staatlıchen Stellen in die-nehmerschaftt erührt. Aber Gewerk-Vorgehen der In der Frage des schaften sınd weder Allround-In- SCT Sıtuation eın Dorn 1mM Auge selın.

ZW6, wurde der ursprünglıche Kandı- Dıie Kırchen, die staatliıche Posı-
teressenvertLreiern bestimmt, S1e haben tıon, WI1IeEe S$1e in der Zensur gyegenüberdat eindeutig nıcht abgelehnt, weıl eın keın Mandat für alles un: jedes, nochVorschlag der CDA-Minderheıit nıcht den Kirchenzeıtungen ZzUuU Ausdruckpafßst ihnen, sıch als Ersatzwelt- kommt, dürten sıch nıcht 1ın politisch-gefiel, sondern weıl dieser MIt anderen anschauungsverband gerleren. EsCDA-Kollegen ıne abweıichende gesellschaftliche Fragen „einmischen“

Meınung Z Y 218 geäußert hatte wiırd Zeıt, dafß S1e sıch, dıe ach einem „Tabukatalog”, der Kır-
Ö  N, ihrer eiıgenen Zukunft wıl-und für 1ne Miınderheıitenpositionen chenvertretern durch das Presseamt

deutlicher respektierende Haltung in len überlegen, W asSs sS1e sıch für hre vorgelegt wurde, sollen Themen WI1e€e
Mitglieder verbindlich außern undder Abtreibungsifrage plädiert hatte.
W asSs nıcht. Wehrdienst- un Schulfragen, Men-

Alleın dıes gyab für die Nıchtwahl Con- schenrechte, Energieprobleme und
stantıns den Ausschlag, wobe1l INa  s Ausbürgerungsfragen ın der Kırchen-
ıhm un: anderen Miıtarbeıitern ıIn der TFCSSC nıcht behandelt werden.

Was für den Staat unerlaubte Eınmi-V-Zentrale vorwarf, gyezielt und
A4aUS der Zentrale heraus iıne Diskus- schung In die ihm vorbehaltenen An-
S10N den Streichungsbeschlufß Wechsel gelegenheıten bedeutet, 1sSt für dıe
organısıert haben evangelıschen Kırchen notwendige

Der CUEC DDR-Staatssekretär fürDie 1St durch hesondere Intole- Konsequenz ıhres Dienstes DDR-
Kirchenfragen Verhältnıissen. „Weıl WITr uns als Chrı-

Tanız ın der Abtreibungsfrage nıcht ZzUuU
sSten 1n der Freiheıit und Bındungerstenmal aufgefallen. Die Vorgänge Die 14. Julı bekanntgegebene Ab-
unseres Glaubens mitverantwortlich

den durchgefallenen Vorstands- lösung des selt 19/9 amtiıerenden und damıt auch mitschuldig halten für
kandıdaten Constantın sınd LLIUTL eın DDR-Staatssekretärs für Kirchenfra-
besonders eklatanter Ausdruck dafür das, W as AaUus diesem Land wiırd, halten

SCH, Klaus Gysıt, durch Kurt Löffler, WIr für nötıg und geboten, dafß WIr
/war 1ST auch V-Verantwortlichen bısher Staatssekretär 1mM Kultusminı1ı-358  Vorgänge  didatenvorschlag aus der CDA abge-  Respekt mehr aufbringt, sondern wel-  So sagte auf dem Kirchentag in Halle  lehnt worden war, auf Vorschlag des  ches Recht eine Gewerkschaft über-  der Ostberliner Konsistorialpräsident  ÖTV-Vorstandes selbst, der 32jährige  haupt hat, über eine Frage wie die des  Manfred Stolpe, auch in der DDR gehe  Ralf Zimmermann, ein Angestellter bei  $218 für ihre Mitglieder verbindlich  es nicht ohne Perestroika. Die Politik  der Lufthansa in Frankfurt, anstelle  zu befinden. Man muß nicht unbe-  der SED-Führung brauche jetzt einen  Constantins zum Nachfolger des aus  dingt soweit gehen wie der Vorsit-  qualitativen Sprung.  dem Geschäftsführenden Hauptvor-  zende der KAB, Alfons Müller, selbst  Solche Forderungen stoßen bei der  stand ausscheidenden CDA-Mannes  ÖTV-Mitglied, der feststellte, die Dis-  DDR-Führung bislang offensichtlich  Karl-Heinz Hoffmann gewählt.  kussion um den $218 gehe „die Ge-  auf taube Ohren; eine Übernahme von  werkschaften überhaupt nichts an“  Obwohl in diesem Vorgang zwei Pro-  Gorbatschows Reformkurs wurde von  bleme zusammentrafen, die genau  Auf indirekte Weise wenigstens, z. B.  ihr mehrfach unter Hinweis auf den  bei der Frage der Finanzierung von  auseinanderzuhalten  sind, das  SC  eigenständigen Weg der DDR zurück-  spannte Verhältnis der ÖTV zur CDA  Schwangerschaftsabbrüchen durch die  gewiesen. Die freimütigen Äußerun-  als christlich-demokratischer Minder-  Krankenkassen, sind soziale Probleme  und damit auch Interessen der Arbeit-  gen bei kirchlichen Veranstaltungen  heitsgruppe in ihren Reihen und das  müssen den staatlichen Stellen in die-  nehmerschaft berührt. Aber Gewerk-  Vorgehen der ÖTV in der Frage des  schaften sind weder zu Allround-In-  ser Situation ein Dorn im Auge sein.  $ 218, wurde der ursprüngliche Kandi-  Die Kirchen, so die staatliche Posi-  teressenvertretern bestimmt, sie haben  tion, wie sie in der Zensur gegenüber  dat eindeutig nicht abgelehnt, weil ein  kein Mandat für alles und jedes, noch  Vorschlag der CDA-Minderheit nicht  den Kirchenzeitungen zum Ausdruck  paßt es zu ihnen, sich als Ersatzwelt-  kommt, dürfen sich nicht in politisch-  gefiel, sondern weil dieser mit anderen  anschauungsverband zu gerieren. Es  CDA-Kollegen  eine  abweichende  gesellschaftliche Fragen „einmischen“  Meinung zum $218 geäußert hatte  wird Zeit, daß sie sich, die ÖTV  Nach einem „Tabukatalog“, der Kir-  voran, um ihrer eigenen Zukunft wil-  und für eine Minderheitenpositionen  chenvertretern durch das Presseamt  deutlicher respektierende Haltung ın  len überlegen, zu was sie sich für ihre  vorgelegt wurde, sollen Themen wie  Mitglieder verbindlich äußern und zu  der Abtreibungsfrage plädiert hatte.  was nicht.  se  Wehrdienst- und Schulfragen, Men-  Allein dies gab für die Nichtwahl Con-  schenrechte,  Energieprobleme  und  stantins den Ausschlag, wobei man  Ausbürgerungsfragen in der Kirchen-  ihm und anderen Mitarbeitern in der  presse nicht behandelt werden.  Was für den Staat unerlaubte Einmi-  ÖTV-Zentrale vorwarf, gezielt und  aus der Zentrale heraus eine Diskus-  schung in die ihm vorbehaltenen An-  sion gegen den Streichungsbeschluß  Wechsel  gelegenheiten bedeutet, ist für die  organisiert zu haben.  evangelischen  Kirchen  notwendige  Der neue DDR-Staatssekretär für  Die ÖTV ist durch besondere Intole-  Konsequenz ihres Dienstes unter DDR-  Kirchenfragen  Verhältnissen. „Weil wir uns als Chri-  ranz in der Abtreibungsfrage nicht zum  sten in der Freiheit und Bindung  erstenmal aufgefallen. Die Vorgänge  Die am 14. Juli bekanntgegebene Ab-  unseres Glaubens mitverantwortlich  um den durchgefallenen Vorstands-  lösung des seit 1979 amtierenden  und damit auch mitschuldig halten für  kandidaten Constantin sind nur ein  DDR-Staatssekretärs für Kirchenfra-  besonders eklatanter Ausdruck dafür.  das, was aus diesem Land wird, halten  gen, Klaus Gysi, durch Kurt Löffler,  wir es für nötig und geboten, daß wir  Zwar ist auch ÖTV-Verantwortlichen  bisher Staatssekretär ım Kultusmini-  ... die Chancen der Umkehr sehen  bewußt geworden, daß sich der Ge-  sterium, fällt in eine Periode erhebli-  und ergreifen und einen Freimut ge-  werkschaftstag mit der „Strafaktion“  cher Spannungen zwischen den Staat  und den evangelischen Kirchen. Deut-  winnen, aus dem wir in kritischer Soli-  gegen Constantin auf eine Scheideli-  darität auf die Erneuerung unserer  nie zubewegte, ab der es mit der Ein-  lichstes Zeichen dafür waren die mas-  heitsgewerkschaft  Zzu  Ende  sein  siven zensierenden Eingriffe des staat-  Gesellschaft drängen“ — so die erste  der zwanzig Thesen zur Erneuerung  könnte. Aber zu mehr als zu einem  lichen Presseamtes gegenüber mehre-  pflichtgemäßen Bekenntnis zur DGB-  ren evangelischen Kirchenzeitungen,  und Umgestaltung, die auf dem Kir-  chentag in Halle von einer Gruppe aus  Toleranz-Klausel gegenüber Minder-  gegen die von kirchlicher Seite vergeb-  Wittenberg vorgelegt wurden.  heitenmeinungen in Gewissensfragen  lich protestiert wurde. Stein des An-  stoßes für die Zensurbehörde waren  wie der des $ 218 hat es iın Hamburg  Staatssekretär Gyéi‚ für dessen Ablö-  nicht gereicht.  vor allem Berichte der Kirchenzeitun-  sung Gesundheitsgründe angegeben  Es stellt sich nun sehr grundsätzlich  gen über die ım Juni abgehaltenen vier  wurden (der 76jährige Gysi ist seit län-  die Frage, nicht nur wie es um die ver-  regionalen Kirchentage (vgl. HK, Juli  gerer Zeit kränklich), war in den  bandsdemokratische Verfaßtheit einer  Staat-Kirche-Konflikten  seit  Ende  1988, 348), bei denen sehr offen politi-  Gewerkschaft bestellt ist, die im Über-  sche Reformen in der DDR ange-  letzten Jahres (vgl. HK, Januar 1988, 6  und März 1988, 108-110) offenbar  eifer für als emanzipatorisch dekla-  mahnt und über mangelnde Mitspra-  rierte Programme für Gegenmeinun-  che- und Beteiligungsmöglichkeiten  um einen vermittelnden Kurs bemüht,  gen in den eigenen Reihen keinen  der Bevölkerung Klage geführt wurde.  konnte aber die Verschärfung derdıe Chancen der Umkehr sehen
bewußt yeworden, da{fß sıch der (G@e- sterıum, tallt 1ın iıne Periode erheblıi- un ergreiten un einen Freimut g-werkschaftstag miı1t der „Strafaktion“ cher Spannungen zwıschen den Staat

und den evangelıschen Kıirchen. Deut- wınnen, AaUS dem WIr 1n kritischer Sol1-
Constantın auf iıne Scheideli- darıtät auf die Erneuerung uUuUunserer

n1ı€e zubewegte, ab der miı1ıt der Eın- lıchstes Zeichen dafür die 1145-

heitsgewerkschaft Ende seın s1ıven zensierenden Eingriffe des at-
Gesellschaft drängen“ dıe
der ZWanzıg Thesen Z Erneuerungkönnte. Aber mehr als einem lıchen ”Presseamtes gegenüber mehre-

pflichtgemäßen Bekenntnıis ZU  n DGB- C  e evangelıschen Kirchenzeitungen, und Umgestaltung, die auf dem Kır-
chentag ıIn Halle VO eıner Gruppe aUuS

Toleranz-Klausel gegenüber Mınder- die VO  —_ kırchlicher Seılıte vergeb- Wiıttenberg vorgelegt wurden.
heıtenmeiınungen ın Gewissensfragen lıch protestiert wurde. Steın des An-

stoßes für dıe ZensurbehördeWw1e€e der des y 218 hat In Hamburg Staatssekretär Gyéi, für dessen Ablö-
nıcht gereicht. VOoO  s allem Berichte der Kırchenzeıitun- Suns Gesundheitsgründe angegeben
Es stellt sıch U csehr grundsätzlıch SCH über die 1mM Junı abgehaltenen Jer wurden (der 76Jährıge Gysı 1St seIlt län-
die Frage, nıcht 1U WwW1€e dıe VCI- regıonalen Kirchentage (vgl ml Julı eıt kränklıch), WAar 1in den
bandsdemokratische Verfaßtheit einer Staat-Kirche-Kontlikten selit Ende1988, 548), be] denen sehr otfen polıti-
Gewerkschaft bestellt s“ die 1mM ber- sche Reformen ın der DDR ANSC- letzten Jahres (vgl , Januar 1988,

un März 1988, 108—110) offenbareıter für als emanzıpatorisch dekla- mahnt un über mangelnde Miıtspra-
rierte Programme für Gegenmeıinun- che- und Beteiligungsmöglıchkeıiten eınen vermittelnden Kurs bemüht,
SCH ın den eıgenen Reihen keinen der Bevölkerung Klage geführt wurde. konnte ber die Verschärftung der
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Spannungen letztlich nıcht verhın- tischen Miıtteln ZUrFr AIDS-Vermell- einıgem Interesse gelesen werden
dern. Auch der Spielraum selnes dung W1€e Kondome abgelehnt wurde, dürfte: Ratzınger kommt auf das
Nachfolgers 1St begrenzt. Dıie grund- sollte nach Ansıcht ihrer Verfasser In- „Problem“ sprechen, da{fß verschie-
sätzlıchen Entscheidungen über die tormatıon über solche Verfahren der dene Dokumente VO Bischofskonfe-
Kirchenpolitik tallen nıcht 1m Staats- AIDS-Prophylaxe ennoch toleriert BPENZEN weltweıte Reaktionen auslö-
sekretarıat für Kırchenfragen, SsON- werden, da die Bischöfe — .eben schHh „Dıies ertordert eın besonderes
dern 1mM Politbüro der SED, nıcht jeder andele, W1€E dies Gespür für die Verantwortlichkeıit und
Sekretär Werner Jarowinsk'y für dıe nach katholischer Auffassung sıch Vorsicht be] der Auswahl der be-

handelnden Themen un für die ArtBeziehun_gen den Kırchen ZzustAan- könnte un: auch sollte Eıiner CNSA-
dıg I1St. o1erten Gruppe VO  - Bischöfen 21ng und Weıse, iın der diese Stellungnah-

dies jedoch entschieden weiıt.Der NEUC Staatssekretär für Kırchen- IC  — veröfftentlicht werden, gyanz
Geldöst wurde dieser Streit 1U uch schweıgen VO der sorgfältigen Abfas-fragen, der schon selt Jahren als ach- auf der Jüngsten Vollversammlung Suns dieser Dokumente selbst. Wenig-tolger VO aUuUs Gysı 1m Gespräch nıcht. Auf Vorschlag des Erzbischofs In einıgen Fällen, WE das

Wal, 1St für dıe Kırchen keın nbe-
VO  —_ Chıicago, Kardınal Joseph Bernar- diskutierte 'Thema für die Gesamtkır-kannter. Kurt Löffler WAar VO 1980 bıs

1983 Sekretär des staatlıchen Martın- din, kam lediglich ZUTF Bıldung einer che VO Interesse ISt; 1St ratsam, IM
Kommiuissıon, die mı1ıt der Abtas- OTA den Heılıgen Stuhl RateLuther-Komitees un: 1985 bıs 198 /

stellvertretender Vorsitzender des KO= SUunNns einer 1U jedoch VO  — der C zıehen.“
Samten Bischotskonferenz verab-mıtees für die 750-Jahr-Feier Berlıins. Diese Ausführungen, VOT allem 1m

In beıden Eigenschaften hatte der schıiedenden Stellungnahme etzten Satz auf eınen konkreten Fall
ZzUu Thema AIDS beauftragt wurde.Staatssekretär 1mM Kultusminıisterıum Der Streıit ISt verschoben, aber der Sa- hın gemUnzt, ber durchaus mI1t welt-

mıt kırchlichen Stellen Lun, die ıhn weıter Stoßrichtung, ürften eın Mu-che nach nıcht ehoben.als kompromilfsbereıten Gesprächs- Bedeutung erhiıelt dieser Tagesord- sterbeıspıel für Jjene zentralısıerenden
partner kennenlernten. Aus der Beru- un vereinheitlichenden Tendenzen 1nnungspunkt un WAar weIıt über denfung Löfftlers ZzUuU Staatssekretär für eigentliıchen Anlafß hinaus jedoch der Kıirche se1n, dıe in den etzten Jah-
Kirchenfragen Rückschlüsse auf dıie Tren allenthalben testzustellen sınddurch eınen Brief des Prätekten derkünftige DDR-Kirchenpolitik zıehen römiıschen Glaubenskongregatıon, Eıne strikte Anwendung dieser Leıtlı-

wollen, wäre voreılıg. Es spricht nıe würde die Bischotskonterenzen inKardınal Joseph Ratzınger, den ihrer Freiheıit beschneıiden, auf demein1g€ES dafür, da{f In der DDR-Füh- Apostolischen Pronuntıius ıIn den Ver-
ruNns derzeıt Auseinandersetzungen Erzbischof Pı0 Hıntergrund konkreter Erfahrungen
über den weıteren Weg des Landes einıgten Staaten, bestimmter Ortskirchen bestimm-Laghıi Der Briet das Datum des
gesichts der Entwicklung ın der So- Maı, wurde ber TSL kurz VOT der ten, sıch möglıcherweıse 1n anderen
wJjetunıon 1m Gange sınd. In diesem Teılen der Weltkirche ähnlıch stellen-Vollversammlung der US-BischöfeZusammenhang wırd sıch auch eNLTL- der Offentlichkeit ekannt. Zum e1l- den Fragen au e1gener Verantwortung
scheıden, ob die ın den etzten Mona- heraus Stellung beziehen. Erstes

HCS  e außert sıch Ratzınger In diesem dieserten dominıerende harte Linıe 101=— Brief zur Sache, die INn Collegeville ZA0 „Opfer“ Vorgehensweise
über den evangelischen Kirchen dıe könnte bereıits die VO den US-Bischö-
Oberhand behält. Beratung anstand: Er zeıgt sıch be-

über dıe Verwırrung, dıe dıe 1n - ten geplante Erklärung ZU Thema

ternatıonale Dıskussion über dıe Frau in Kırche un Gesellschaft WeTr-

den In Collegeville WAar teilweıseAIDS-Erklärung VO Herbst etzten hören, dıe US-Bischöte solltenJahres ıIn den USA ausgelöst habe nächst das VO Johannes Paul JDE 1mIm DOTYAUS Ratzınger sıeht 1n dıeser Erklärung Junı angekündıgte Schreiben über
Dıie US-Bischöfe, Kardinal nıcht NUr ıne „Dassıve Tolerierung“ Wuürde un Berufung der Frau abwar-

VO abzulehnenden Methoden Z
Ratzınger UN.TD AIDS-Bekämpfung, sondern iıne ten, bıs S$1e selbst die Erarbeıtung

der Schlufßfassung ıhres Hırtenschrei-
Bemerkenswert der Behandlung „Haltung, dıe zumiındest das Iun des
des Themas AIDS auf der Vollver- Bösen Öördern würde“ ens gehen.
sammlung der US-Bischofskonferenz Darüber hınaus enthält der Brief i1ne Wo Weltkirchlichkeit NO
1m Junı In Collegeville (Mınnesota) 1STt Passage, die VO dem Hintergrund der INE  = wırd, sınd unterschiedliche Be-
nıcht sehr das Ergebnis: Ende des Diskussıion ber das VO der röm1- wertungen un Akzentsetzungen
VErSANSCNCNH Jahres hatte der Ge- schen Bischofskongregatıon VOISC- nıcht LLUTE unvermeıdlıch, sondern

verzichtbarer Ausdruck ortskirchli-schäftsführende Ausschufß der Bı- legte un den Bischöfen ZUuUr Stellung-
schofskonferenz eınen Text diıesem nahme vorlıegende Dokument das cher Eıgenverantwortlichkeıt. IB79G

Sorge die FEinheıt der Lehre, be-Thema verabschiedet un veröttent- auch iın Collegevılle Gegenstand der
lıcht, der 1ne beträchtliche Kontro- Beratungen WAaT über den theologi- rechtigt S$1e ISt, kann immer 1Ur eınes

auslöste. Obwohl ıIn der Erklä- schen (Ort und die Lehrautorität VO VO mehreren konkurrierenden Ge-

rIung dıe Verwendung VO prophylak- Bischofskonferenzen weltweıt mi1t sıchtspunkten se1In. nL


